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Meinungsbildung stattMeinungsmache
Lesepaten: Meinungsbildung ist für Werner Fredebold eine Herzensangelegenheit, und er ist noch lange nicht

am Ende seiner Visionen angekommen.

Friderieke Schulz

¥ Bielefeld/Köln. Seit 2008
gibt es das Zeitungsprojekt Le-
sepaten. Gestartet als Idee,
Schülern an ihrem Bildungs-
ort eine Zeitung zur Verfü-
gung zu stellen, durch die sie
sichüberaktuelleEreignisse in-
formieren und bilden kön-
nen, hat sich daraus ein bun-
desweites Netzwerk zur Mei-
nungsbildung und Meinungs-
stärkung entwickelt. Diesen
WeghatWernerFredeboldmit
seinem Team über Jahre mit-
gestaltet und dann das Netz-
werk mit der 100ProLesen
GmbH, das Schulen mit der
Wirtschaft vernetzt, auf eige-
ne Beine gestellt.
„Der Grundgedanke war

von Anfang an, Schulen Zei-
tungen zum Lesen zur Verfü-
gung zu stellen“, sagt Werner
Fredebold. Doch die Finan-
zierung einer Zeitung können
sich nur die wenigsten Schu-
len selbst leisten.Deshalbüber-
nehmen Unternehmen sowie
Personen des öffentlichen Le-
bensdieKostenund stellenden
Schulen so als Lesepaten Zei-
tungenzurVerfügung.Unddie
Nachfrage ist groß.

»Eine bessere Basis
gibt es nicht«

Denn entgegen der Annah-
me, dass Tageszeitungen, ins-
besondere in gedruckter Form,
der Vergangenheit angehören
und in unserer schnelllebigen
und digitalen Welt keine Zu-
kunft mehr haben, wird das
Medium auch von Jüngeren
noch immer als vertrauens-
würdiges Medium anerkannt
und genutzt. „Eine bessere Ba-
sis gibt es nicht. Schüler wol-
len sich informieren und sie
vertrauen den klassischen Me-
dien.Also sollteman ihnendie-
se auch zur Verfügung stellen
und sie zum Lesen motivie-
ren.“ Denn mit Lesen allein ist
es nicht getan. Bald schon ent-
wickelte Fredebold den An-
spruch, mit dem Projekt die
Zeitung als Medium zur Mei-
nungsbildung und Meinungs-
stärkung einzusetzen. „Über

Gelesenes nachdenken sorgt
für Bildung, nicht das Lesen al-
lein.“ Und eine eigene Mei-
nung hilft dann auch bei der
Persönlichkeitsentwicklung
und stärkt das Selbstbewusst-
sein von Kindern und Jugend-
lichen.
Ein Ziel, das Fredebold, der

selbst Vater von fünf Töch-
tern ist, besonders am Herzen
liegt. „Ich habe schon früher
festgestellt, dass die Jugendli-
chen viel interessierter und in-
formierter sind, als wir den-
ken.Nur sind ihre Themen sel-
ten die Themender Politik und
finden daher wenig Beach-
tung“, sagt Fredebold. Je in-
tensiver die Jugendlichen je-
dochgestärktwerden,desto in-
tensiver stehen sie auch für ihre
persönlichen Themen ein. Ein
Beispiel dafür ist sicher die
„Fridays for Future“-Bewe-

gung,durchdiedasThemaKli-
maschutz öffentlich sichtbarer
wurde.
Den Wunsch, Jugendliche

bei dieser Entwicklung von
Meinung und Persönlichkeit
durch Lesen zu unterstützten,
befürworteten schon in den
Anfängen viele Unternehmen

und es wurden stetig mehr. In-
zwischen erhalten durch die
Unterstützung von 2.500
Unternehmenknapp zweiMil-
lionen Schüler an 3.397 Schu-
len bundesweit täglich 12.858
Medien, durch die sie sich in-
formieren und bilden kön-
nen.
Und damit ist das Wunsch-

ziel von Fredebold noch nicht
erreicht: „Mein innerer An-
trieb treibt mich immer wei-
ter voran. Unsere Mission und
Vision ist es, dass alle Schüler
in der Lage sein sollen, fak-
tenbasiert recherchieren zu
können. Wir verstehen uns als
Partner der Schüler und der
Schulen.“ Ziel von Fredebold
und seinem Team der 100pro-
Lesen ist es,die InhalteundAn-
geboteweiterzuentwickeln, In-
halte speziell für die Regionen
zu konzeptionieren und wei-

tere Mehrwerte im Projekt zu
integrieren.
Werner Fredebold geht in

demProjekt auf, es ist ihm eine
Herzensangelegenheit, wie er
sagt. Längst gehören Bildungs-
themen zu seiner Standard-
lektüre und so entwickelt sich
das Netzwerk stetig weiter.

Werner Fredebold. Foto: NW
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Jetzt
mitmachen!

0521 /555 -889
100prolesen@nw.de

Unterstützen Sie
Schülerinnen und Schüler.

Das sagen unsere Lesepaten

»Im Vergleich zum Inter-
net bietet eine gedruckte
Zeitung immer die Mög-
lichkeit, sich intensiver mit
Ereignissen und Zusam-
menhängen auseinander-
zusetzen. Gut recherchier-
te Informationen aus ver-
lässlichen Quellen sind
eine gute Grundlage, um
Wissenshorizonte zu er-
weitern und eigene Sicht-
weisen zu entwickeln. Wir
unterstützen Schülerinnen
und Schüler mit der Lese-
patenschaft gerne dabei,
sich zu regionalen politi-
schen und gesellschaftli-
chen Themen eine eigene
Meinung zu bilden.«

Armin Gauselmann,
Stellv. Vorstandssprecher

Gauselmann AG

»Die Wortmann AG
unterstützt seit je her gute
Bildung und Ausbildung.
Dazu zählen wir auch den
Umgang mit analogen und
digitalen Medien. Aus die-
sem Grund fördern wir
auch jedes Jahr das Projekt
„Zeitung in der Schule“
und stellen uns selbstver-
ständlich auch gern als Le-
sepaten zur Verfügung.«

Siegbert Wortmann,
Vorstandsvorsitzender
Wortmann AG

»Eine gute Allgemeinbil-
dung ist in vielen Lebens-
situationen von großer Be-
deutung. Um auch das Ge-
schehen vor der eigenen
Haustür nicht aus den Au-
gen zu verlieren, ist die
Tageszeitung ein wichtiges
Medium. Durch die Lese-
patenschaft möchten wir
jungen Menschen die
Möglichkeit bieten, sich
immer auf dem „Laufen-

den“ zu halten.«

Bastian Wölm,
Teamleiter Vertrieb

Hempelmann Wittemöller

»Als Personaldienstleister
gehört Lesen bei uns zur
täglichen Arbeit. Lesen ist
in jedem Beruf ein Muss –
ganz egal ob kaufmänni-
scher oder gewerblich-
technischer Beruf. Die Le-
sekompetenz ist somit eine
wichtige Grundvorausset-
zung. Weil uns Bildung
sehr am Herzen liegt, för-
dern wir neben diesem
Projekt auch Umschulun-
gen in der Region und bil-
den selbst Personaldienst-
leistungskaufleute in unse-
ren Standorten aus. Daher
freuen wir uns sehr, mit
unserer Lesepatenschaft
junge Menschen fördern

zu dürfen.«

Daniela Menzel,
pd Personaldienst
GmbH & Co. KG,
Zweigstelle Lübbecke

Vier Generationen, ein Zug
Die Landfüchse sind eine Einheit der Lübbecker Bürgerschützen. Der Zug stellt gute Schützen und vereint Jung und Alt.

Eine Familie gibt ein Beispiel.

Joern Spreen-Ledebur

¥ Lübbecke. Das Lübbecker
Bürgerschützen-Bataillon ver-
eint die Generationen. Jung
und Alt marschieren in den
Einheiten mit und das ist eine
Besonderheit. Ein schönes Bei-
spiel dafür sind die Landfüch-
se. Die Mitglieder dieses Zu-
ges könnennichtnur gut schie-
ßen – was die neuen Kron-
prinzen Robin Hartmann und
Jonas Mansfeld gezeigt haben.
Beide sind Ausmarschierer im
Landfüchse-Zug. Die Land-
füchse vereinen bei ihren Aus-
marschierern auch die Gene-
rationen.
Dieter Schröder aus Lübbe-

cke und seine Verwandtschaft
aus Gestringen sind ein gutes
Beispiel dafür. Dieter Schrö-
der ist der Urgroßvater des
kleinen Henri Kopp und war
1990 Schützenkönig. Uwe
Kopp ist Großvater von Henri
und war 2014 Schützenkönig.
HenrisVaterMaximilianKopp
holte 2015 die Kronprinzen-
würde. Und mit dem zweijäh-
rigen Henri Kopp ist nun die
vierte Generation im Bürger-
schützen-Bataillon aktiv. Der
Zweijährige hatte amWochen-
ende seinen ersten Ausmarsch
– natürlich in Schützenbluse.
Und weil Vater, Opa und Ur-

opa schon Titel holten – ob der
kleine Henri das einmal fort-
setzt?
Er würde den Landfüchsen

dann einen weiteren Titel be-
scheren. Der Zug um Zugfüh-
rer Björn Struckmeyer hatte
eine Zeit lang so etwas wie ein
Abonnement auf die Königs-
würde. Manfred Struckmeyer,
Gründer der Landfüchse und
Vater des amtierenden Zug-
führers, holte die Königswür-

de. Dann folgten Dieter Schrö-
der, Uwe Placke, Björn Struck-
meyer, Uwe Kopp und Sven
Gießner. Vielleicht eines Ta-
ges auch mal Henri Kopp?
Der junge Mann genoss das

Treiben auf dem Marktplatz,
bei dem die einzelnen Züge in
BegleitungvonSpielleutenein-
trafen, um dann gemeinsam
durch die Stadt zu marschie-
ren. Gut, zwischendurch lässt
sich so ein Marsch auch mal

aufdemArmdesOpasoderUr-
opas aushalten. Und wenn vier
Generationen auch durch das
Schützenwesen verbunden
sind und sie gemeinsam fei-
ern, dann ist das prima.
Dieter Schröder ist seit 1979

bei den Landfüchsen. Den Zug
hatte Manfred Struckmeyer
erst im Jahr zuvor gegründet.
Und weil Manfred Struckmey-
er Jäger war, besorgte er die
Fuchsschwänze. Die sind an

den Hüten der Zug-Mitglie-
der festgemacht und ein Er-
kennungszeichen.
Im Jahr 1990 entschied Die-

ter Schröder das Königsschie-
ßen zu seinenGunsten und aus
dem Anlass reihte sich auch
Schröders Schwiegersohn Uwe
Kopp in die Reihen der Aus-
marschierer ein. Damit war
dann eine Familien-Tradition
begründet.
Die Freude auch bei Schrö-

der und den Kopps war riesig,
dass nach zwei Jahren Coro-
na-Zwangspause endlich wie-
der auf dem Lübbecker Schüt-
zenplatz gefeiert werden konn-
te. „Die Resonanz beim Kom-
merswar schon riesig.“DieKa-
meradschaft sei eine Beson-
derheit bei den Bürgerschüt-
zen, sind sich Dieter Schrö-
der, Uwe Kopp und Maximi-
lian Kopp einig. „Und bei uns
im Zug ist es auch sehr fami-
liär.“
Wenn es sonntags Früh-

stück auf dem Schützenplatz
gebe, dann bringe jeder was
mit. „Jeder ist willkommen, je-
der kann sich anschließen.“
Und es sind nicht nur Lübbe-
cker, die den Landfüchsen an-
gehören. Dieter Schröder
wohnt in der Bierbrunnen-
stadt, die Kopps in Gestrin-
gen.

Das Lübbecker Bürgerschützen-Bataillon vereint die Generationen und das ist bei den Landfüchsen schön
zu sehen. Hier gibt es in einer Familie nun vier Generationen von Ausmarschierern: Uwe Kopp (v. l.),
Henri Kopp (2), Dieter Schröder und Maximilian Kopp. Foto: Joern Spreen-Ledebur

Ferienspiele und
Veranstaltungen in Lübbecke

¥ Lübbecke. Unter
www.unser-ferienpro-
gramm.de/luebbecke steht ein
umfangreiches Ferienpro-
gramm für Kinder, Jugendli-
che und Familien für die kom-
menden Wochen bereit. Die-
ses Programm wächst, denn
zusätzliche Veranstaltungen
werden weiter hinzugefügt,
teilt die Stadt mit. Alle not-

wendigen Informationen sind
dort abrufbar. Die Anmeldun-
gen können online vorgenom-
men werden. Wer den An-
meldeweg nicht nutzen kann,
hat die Möglichkeit, sich bei
der Jugend- und Breitensport-
förderung der Stadt Lübbecke
per Mail unter ferienspiele@lu-
ebbecke.de zu melden oder
unter Tel. (0 57 41) 27 61 74.

„Kulturstrolche“ zu Gast
bei ProMusica

¥ Lübbecke. Die Stadt Lüb-
becke ist Mitglied im Kultur-
sekretariat NRW. Mit den da-
mit verbundenen Fördermit-
telnwird einwichtigesZiel ver-
folgt: Kindern den Zugang zu
Kunst und Kultur zu ebnen.
Im Konzept der „Kulturstrol-
che“ besuchen Grundschul-
klassen unterschiedliche Kul-
tureinrichtungen Lübbeckes,
um unmittelbar grundlegende
Kulturerfahrungenhautnah zu
sammeln. So wird ein starkes
Netzwerk zwischen Schule und
Kultur geschaffen.
Jetzt waren die Klassen 2a

und 2b der Astrid-Lindgren-
Grundschule zu Gast in der
Musikschule Lübbecke. Ge-
meinsam mit Musikschullei-

ter Martin Obermeier und
zehn Instrumentallehrern gin-
gen sie auf „Entdeckungsreise
in die Welt der Musikinstru-
mente“.
In Form eines von Martin

Obermeier entwickelten und
moderierten Theaterstücks
konnten alle Instrumentenfa-
milien kennengelernt werden.
Anschließend durften die Ins-
trumente ausprobiert werden.
DenAbschlussbildeteeinKon-
zert, dem alle Kinder beson-
ders interessiert lauschten.
„Seltenhabenwir unsere Schü-
ler so begeistert erlebt“, teil-
ten die Grundschullehrerin-
nenDagmarRott undUteHel-
lingmit. „Daswar Bildung und
Kultur zum Anfassen“.


